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e1I1NeE rıchtıge Stelle einnehme. Dıies wird dAurch cıe (itatiıonsweise des Psalmes 11}

I1 Chron Ö, 41 bestätigt.
Machen WITLT endlıch dıe Bılanz! (zestehen ZAU vielleicht 111 EeINEIN

odel dem anderen durch Aufstellung des Schema »Strophe, Gegenstı
Wechselst: Str., Gegenstı das Richti  T getroffen ZU haben m  sten
I38 doch VOLr le1 Gefahı übermässigen Verallgemeinerung huten 111 welche
ö gefallen ZU E1 scheint er möchte Am | E Dn A111€e 11 Wechselgesang
erklären ? Dann wurden (icero’s eden SCHCN Catıliına u dgl auch SESUNSECN
Dasselhe gılt Da [ Oort schlıesst Sı Strophik 111 geradezu VE
hblüffender W eise ah Sollte Ps de1ı intımen und indıyıduellen
Seelenkampf U1 Gegenstand hat, JE VOINl Doppelchören fenthch vorgetragen
worden seın ? Daher uüuhrt aunch 1e Unsicherheıit und Mannigfaltigkeıit de1ı Ul L
selhst vorgeschlagenen Kıntheilungen 111 Fällen AMI ch AL€ Psalmen der empfohlenen
rophı al WEN1LS ugen wollen (Z Ps 10 69 88) 1e€ geschı au ht 1ST,
> der en dıe Erklärung deı doppelten Veberschrift les Ps. S88 welche
infach Unsicherheit der Tradition documentljert, während e1INe HOa den
ungeschickten Setzer de Selah beansprucht Und wurde Nun de1 Psalm € nıcht
mehr oder 111 e1Nn€e! S() ftehlerhaften Theilung gesungen 7 Antwort Nach Bıckell
ergıbt sıch Yanz regelrechte Tophi. m17 dem Selah passenden Platze
Daheı kann Nan auch unter der allgemeinen Voraussetzung VO. $ W echsel-
gesang-Strophik doch 1111 Einzelnen ZU Tanz anderen Krgebnıissen gelangen Betreff

49 57 62 67 hat Schreiber nach /Z/'’scher Methocde 4 andere nt-
wurte gemach as 50 vorgebracht wırd, der Benennung Schir etymo-
logısch e Bedeutung »Reigen«-Lied ZU chern wırd durch en Sprachgebrauch
aulcht bestätigt de1l War dıe Klegie des Isala VOIN W einberge des Herr J}
auch eIn Tanzlied? Haben uns unter dem Schir haschschirim (Hohe 1€!
auch nach Wetzstein’s Wink uf sieben Hochzeitstage vertheilte Reigenlied
AU lenken (Excurs Zu Delitzsch’? ('omm . ZUmMm H 1.)? Mittamus hoe!

Von 'a Fall wırd Zenner on den Psalmenerklärer behufs der
richtigen Gedankenverbindung jedenfalls ZU berücksichtigen Seın Auch 11 T er
kritischer Hınsıcht macht: e ] manchen gelungenen Vorschlag.

Die üge VO Jerusalem
Neue Erklärung der Beschreibung Jerusalem’s 7el osephus, Bell uC

und VOIl eorg NEUEIN Plane Freiburg 1897 derder 80 Y
66 Pr Mk 1: 50

Die Lage der Akra, A der Syrerburg, des . 1eselhe ch 3005
schlıessende Stadttheiles, welcher ach ler Zerstörung der Burg ebenfalls Akra
genannt wurde, „ildet heı deı Dunkelheit der Beschreibung Jerusalem’s beı
osephus (Bell Jud . n der vielumstrittensten Punkte der Topographie
der einstmalıgen Hauptstadt des jüudischen (;ebhletes Allerdings äng e Be-
summung der Lage der Akra m1t der Situlerung de1 andern Hügeln zZusam men
Gatt®) rwähn und bespricht 1n der vorliegenden Schriaft nicht WEN1SE1 als

Systeme, Combinationen über die Hugel und c1e VO  a} iıhnen getragenen Stadt-
theile Jerusalem Sämmtliche Systeme werden ihm Is falsch wilederlegt
(S 12—32) Er elbst g1ibt 2  als Resultat 1Ces vieljährigen Forschens ube1 dA1esen

Am besten schickt, ch 103
Gatt ist, Verfasser guten, ber VON den katholischen Literaturblättern

SE1INC Zeit unbeachtet gelassenen Monographie über das jetzige Jerusalem (Leutkirch,
oth SOWI1e auch mehrerer palästinologischen Aufsätze verschiedenen
Zeitschriften.
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((evenstand C,  D wohlbegrüundete und SCOCH etwaıge Einwendungen sıcher
gestellte Ansıc. S 33 66), deren hauptsächlichste Bedeutung 111 der möclicher
VW abschliessenden Fiıxlerune der Lage deı Akra 1eg

a bringt ILaicht 111 dıe Beschreibung des Josephus Coy indem b ZWEeIL

Haupthügel (Hügelreihen) auft welchen Jerusalem erbaut V und Sonder-
hurvel Theilhüge. unterscheide Diese Unterscheidung 1ST. Z W Al bei Josephus nıcht
klar ausgesprochen und deı Vebergang VOI den Haupthügeln /AN en Sonderhugeln
wıird v onl iıhm angedeutet 111 dem Ausdrucke »Obermarkt« Statt dem vorher
gebrauchten »Oberstadt Oberstadt und Obermarkt sıind beı bei Josephus ııcht
identisch Jene Unterscheidung hat darın ihren Grund, dass osephus welche!ı
Jerusalem auf Z7WE1 Hügeln erbaut sSCe 111 4sSs und sofort VONn dritten nd

Jjertfen Hügel SpPI cht unmöglıc cd1ıe letzteren als gleichwertig m1% den ZWEI

Haupthügeln annehmen önne Der Irıtte und vıerte Hügel ıd demnach
ıhm als Theilhügel gemeınt Der zweıte Theilhüge dann die Akra, de1l
erste de1ı (OQbermar kt

Ks gruppleren S1C. demnach die he1ı osephus erwähnten Hügel fol-
gender W DOiSe Jer Oberstadthügel welcher dem Westhügel Jerusalem U gyleıch ıST
um fasst. den Calvarıenberg und den tradıtionellen 10N Der ıntere Hugel W Icher
dem Osthugel gyleich 1sSt umfasst. ezetha, den Tempelhüge und Ophel Das
1yropolon, welches E1 Hügelreihen trennte, 1ST. das heutıge Wad on den
Sonderhügeln entspricht der Obermarkthügel dem tradıtionellen Sıon der Unter-
stadthügel zra dem Ausläufer des Calvarıenberge deır Arıtte Hügel dem Tempel-
erge, del vıerte ezetha genannte Hügel dem Nordosthuügel das hreıte 'Thal
zwıschen Akra und dem dritten (Tempel-) H ügel dem mıttlieren „aufe des Wad

S Neue, W 4S deı Verfasser ZU1 Aufhellung der Topographie Jerusalem’s
bringt, 1st. e Bestimmunge le1 Lage de1ı Akra Al dem uslauifer des Calyarıen-
he L1SCS tlıch Oln deı h1 Grabkirche, c der Stelle, WO das HEUEC Serail steht.
Gegenwärtig n1at ıniel vıelen (+xelehrten (Olshausen, Casparı, Menke alber,
Spless, u  B M ühlau, Stade Birch, Schürer) Ansıcht Beifall gefunden
welche lıe Akra sucllich VON ’empel auf Ce1lNenNn 1U verschwü undenen Felskevel
oder Bergg1ipfel veriegt Dagegen macht att geltend (S 21 ass Cdas jreıte
29 welches ZW.  hen der Akra und dem Tempel sich hbefand dor nämlich
sudlıch Tempel 111e und Nnı tiert 1aben kann, lıck auf
Schicks Terrainkarte (Basel, Bahnmayer > beweist. Dazu kommt noch, da
der Südosthügel nıcht dem Tempelberg gegenüberliegt (was doch Josephus Vo
der Akra aussagt), sondern unterhalb desselben gelegen ist, und ass OJI letzteren

Vonunmöglıch überragt haben konnte, W. wieder der Akra gilt.
®  Z  soherten FWFelskegel kann iM  An ferner niıcht ADEeN, (lass er eınen bedeutenden Stadt-
theil getragen, W}  H} Josephus der kra behauptet Denn W. ALOEKUNOS,
VO. beıden Seıten abschüssig ! nıcht ZU 1  äugnen, das: che Josephus
angeführten Merkmale übe1l Cdie Lage deı kra ihre volle Verwertung finden

cdıe Akra Al dem Ausläuftfer des Calvarienberges stand nämlich dıe Syrerburg
uf e1iNeN Gipfel und diıe Unterstadt Akra 201 D ängen und zn8N D

Fusse 1111 breiten Thale nd prüufen die Ansıch Gatt all den anl die Akra
ıch knüpfenden Kreign1issen deı Makkabäerzeiten S 45.) und spätereı Perioden,
OW1E€E an der heutigen Bodengestaltung (S SM können V1ıl derselben cie
Beistimmung nıcht VErSsSagenN,

Noch 06 Wort über e Ausdehnung der Unterstadt. Die Unterstadt Akra
hıldete 1UF den nördlichen Theil der Unterstadt, welcher VON osephus auch Clie
alte V orstadt genannt wird. Weiter lief cie Unterstadt an den Abhängen sowohl
des tradıtıonellen 10MN als auch des ıdlıchen Osthügels (deı Tempel wurde
U1 Unterstadt gerechnet) hıs ZUIL Teıche Siloa Die innere Siloa gegen Norden
sich ziehende erstie Maueı schloss er Sion (den oberen Markt) und das etfiwas
niedriger gelegene ateau Unter-Sion on der Unterstadt ab att veranschaulicht
an eE1INEIN beigegebenen Plane, welcher leider die Höhenunterschiede des Bodens
vermznm  11 lässt, dıe Lage der Hügel und der Stadttheile Jerusalem’s.
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Die Sionsirage beruhrt der Verfasser EWKRE gelegentlich 43) Wır wunschen
aber, derselbe CLE Ansıcht uber die Echther des traditionellen 10N 111 WT

besonderen ausführlichen Abhandlung veröffentlichen möchte. Vorliegende NSchrıtft
Se1 un Lesern hestens empfohlen.

Brunn. Prof Krnest Grfunacky

as kkabaeus
Ein ensbild ; den letzten TOSSE: Ydagen des israelitischen Volkes Von
Dr Hugo W eıss, Prof derTheol a  Anl Lyceum Hosianum ZBraunsberg.

Mit Approbatıon des hochw. Bischofs von Ermland Herder,Freiburg 111l Br 1897
VT AD 80 } Mk 2

Biblische Monographieen Zeıt- nd Lebensschilderungen VOL Prof.
Z  He nımmt Nal UEr aıt; SrOSSCH Vergnügen /AYSE and, denn ET versteht I1

einer wohlabgerundeten Darstellungsweise, welche durch ECWA te Einflechtung
erknüpfenderund reflectierender Bemerkungen den ZU de enden göttlich-

klaren Erkenntnismensch ichen. Pragm t1SmMus der bıblı hen Erzählungen.
bringt, den Leser anzuregen, fesseln und ZUu belehren,. ohn dass xx es fühlt,

CF de hbelehrt Streng V ı8! haftliche Detailfragen werden 11 bündiger Korm
nmerkunge usgetragen an kan CLE A er, der dieLıteratur SCWISSE

haft u athe SC ogen ha nd über 1n € Urtheil verfügt, S() emlıch
1n den 1881 ST 11 FE H beipfl hten Wenn 1111 Geiste S Zeit gelegen

Aufstellu W mO ıchn ch ZU ffend oder sende Autoritäten C111 cT.
nira 10 Z bele 1 V  S er ne€elpu ktlich be lgt, Sı se1l U:

da uet1
oeckDeutero p

P en R
erden können In&,

® 4au h das erste
k rbuch Di Annahme 1111 Anschluss 4an Schlatteı: ist, jedoch fur

Einzelerklärung Yanz ohne Belang. Gegen denselben wırd S ALE schen
_ den Berıchten der beıden Makkal rbücher schwehbende ilferenz ausgetragen,
de: KöÖön1g selbst. oder S@111 (+0Uverneur en ultrag ZALL KRachezuge gegel

19388 Stile E  xxgylaube derartıge Schwıerigkeiten . ZU erheben, pass nıcht auf che ı
angelegte 121el Ges hiıchtsschreibung. er mancel Eı nge W rklı

Abweichungen vers ıledener He LE soll an geon ische un ha ologetAn  N
ler Absich de 1e1 Au eeinfach hinweggehen, weıl ar nıcht

gele 381 War eınen bisA das M UtLÖ d1ıplo sch vye auer Ber ht Z

Um hen en die KRede SCIN;ge kann als em rrthu
sol h 181 NL dann v nde wvwenn et A ande gES wird, S S ot ©

werd LE Ebenso dürft es sich 6 VOIL Standpunkt un b an
Kr1ıtik, h ELE he1ıl ıfte angewend T, cdoch ch empf
zunehmen, d n Para elberıc N der be de akk erh W e mı1T

des H1 er hlt alsDivergenz hede tender Kriegs Lysias
derenZWeEe unter VO: denen gerade 11 Je d be

her ähl werde.mgekeh der an ere hw1 Dasselbe gilt von
Mac FT E sich 10 ZUFTF N: HE heilung

getrennte mit dem "Tex ıne hl doch
11 el 9& ıt @TI beiden Büchern Vvo al cla nördl

h tat habte Treffe ersch eg Wwur sch
chaı he emel mm ben. eh
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